EF GK Geschichte – Aufgaben für Mittwoch, den 4.11.2020
Ich wünsche euch erfolgreiches Arbeiten im „Homeoffice“ – zu Rückfragen stehe ich euch jederzeit zur Verfügung (kirsten.merten@rhgym-hagen.de). Gruß, MET (
M 6 (Buch, S. 61)

1. Formulieren Sie eine quellenkritische Einleitung.

2. Erarbeiten Sie anhand der Quelle die Anreize für einen Umzug in das Ruhrgebiet (→ Textbelege!)

3. Diskutieren Sie aus der Sicht eines Bewohners der ostpreußischen Provinzen, ob er ins Ruhrgebiet ziehen sollte (→ differenziert!). Was spricht für einen Umzug, was dagegen?

4. Erläutern Sie die Intention, die mit dem letzten Abschnitt (Z. 45–51) verbunden ist und nehmen Sie kritisch Stellung dazu (→ Begründung!).
M 7 (Buch, S. 61)

1. Erarbeiten Sie auf der Grundlage einer adäquaten Interpretation die Intention (→ vollständig!) des Karikaturisten.

2. Setzen Sie die Karikatur in Bezug zur Anwerbung (M6).
[image: image1.png]Der vélkisch-nationalistische ,Alldeutsche
Verband“ in einem ,Gutachten zur Polenfrage im
Rheinisch-Westfilischen Industriebezirk” von 1901
Aber es bedarf keines weiteren Wortes fur jeden, der die
Anksmmlinge bei ihrem ersten Erscheinen im Industriebe-
zirke einmal beobachtet hat, oder wer die zahlreichen
Trupps polnischer Arbeiter auf der Station Kohlfurt, welche
zu Zeiten taglich 1500 ,Pollacken” passieren sollen, [...] zu
sehen Gelegenheit gehabt hat, dass alle diese Zuzigler Pro-
letariat sind. Nicht Proletariat im Sinne der roten Internatio-
nalen: der grofRstadtische sozialdemokratische Bauarbeiter,




[image: image2.png]Buchdrucker, Metallarbeiter, der Bergarbeiter des ,Alten
Verbandes” u.a, der sich im Bewusstsein des Genossentums
stolz fithlt und gehorsam der Losung: ,Proletarier aller Lan-
der, vereinigt euch!” fiir auslindische Streiks Beitrage zahlt
[...)].[...] - dieses in seiner Gesamtheit und in der einzelnen
Gestalt so sympathische Proletariat steht an Schulbildung
und Lebenshaltung hoch tiber dem Niveau, unter welchem
die groie Mehrzahl jener armseligen Menschen in der Hei-
mat vegetiert hat. In ihrer schlechten Kleidung, mit ihrem
geringen, in einem Sack auf der Schulter oder allenfalls in
einem Holzkasten untergebrachten Hab und Gut machen
sie haufig einen Mitleid erregenden Eindruck. [...] Der Bil-
dungsgrad aller Zuwanderer ist ein sehr niedriger; ihr Be-
griffsvermdgen ist unentwickelt.

Zit. nach: Witold Matwiejczyk, Zwischen kirchlicher Integration und gesell-
schaftlicher Isolation. Polnische Katholiken im Ruhrgebiet von 1871 bis 1914,
in: Dittmar Dahlmann, Albert S. Kotowski, Zbigniew Karpus (Hg.), Schiman-
ski, Kuzorra und andere. Polnische Einwanderer im Ruhrgebiet zwischen der
Reichsgriindung und dem Zweiten Weltkrieg, Klartext, Essen, 2005, S.12.
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1. Analysieren Sie das Gutachten im Hinblick auf die Charakterisierung der polnischen Migranten.

2. Nehmen Sie zu dem „Gutachten“ kritisch Stellung.

Fortsetzung folgt…
